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 REF Feld_8  \* MERGEFORMAT Verlängerung des Moselradweges im Stadtteil Pfalzel (Lückenschluss)
Sehr geehrter Herr Staatsminister,
wir beziehen uns auf die Aussage des ehemaligen MdL und heutigen MdB Manfred Nink wonach für die Verlängerung des europäischen Moselfernradweges in Pfalzel die Möglichkeit einer 80%igen Landesförderung besteht. Mit unserem Schreiben wenden wir uns deshalb direkt an Sie, weil die Stadt Trier bei der derzeitigen Haushaltslage nur bei 80iger Förderung einen finanziellen Handlungsspielraum sieht.
Die derzeitige Streckenführung des sehr stark (auch von luxemburgischen, belgischen, niederländischen, englischen, französischen usw. Radfahrern) benutzten Radweges verläuft äußerst kompliziert durch das intensiv genutzte Industriegebiet des Trierer Hafens und stellt allein aus diesem Grund eine erheblich Unfallgefährdung für alle Nutzer dar. So kreuzt der - sich in schlechtem Zustand befindliche - Radweg durch das Industriegelände

· die hochfrequentierten Straßen mit starkem Schwerlastverkehr,

· zwei Eisenbahnquerungen,

· 3 Kreuzungen und

· mehrere Werksausfahrten.
Es ist deshalb dringend erforderlich, die derzeitige, auch optisch hässliche Notlösung zu beseitigen und die Lücke von Pfalzel (alter Sportplatz) entlang der Mosel durch wunderschönes Wiesengelände bis zur Moselbrücke der A 64/B52 zu schließen. Eine dementsprechende Planung ist auch seitens der Stadt Trier im Projekt „Stadt am Fluss“ sowie in der Stadtteilrahmenplanung vorgesehen. Bei der von vielen Bürgern favorisierten neuen Linienführung müsste allerdings das Becken des Trierer Hafens an der engsten Stelle mit einer Rad- und Fußgängerbrücke überquert werden.
Bei der Realisierung unseres – auch mit EU-Mitteln geförderten – ESF-Projektes „Verschönerung des Moselufers“ haben wir an einigen Sommer- und Herbsttagen tagsüber über 900 Radfahrer vieler Nationen gezählt. Soweit sie in Richtung Luxemburg unterwegs waren und demnach schon den Hafenbezirk durchfahren hatten, waren sehr viele negative Äußerungen über die Radwegführung durch das gefährliche und unansehnliche Hafengelände zu hören. Das, so die enttäuschten Radfahrer, habe man wirklich auf der sonst sehr schönen Moselstrecke nicht erwartet.
Diese touristische Infrastruktur weist – wie vorstehend dargestellt – erhebliche Mängel auf. Die Radtouristen werden durch Verkehrsgefahren, Emissionen (Staubwolken) und Reifenpannen stark beeinträchtigt und so vom Besuch ältesten Stadt Deutschlands, des historischen Stadtteils Pfalzel und der sehenswerten Moseldörfer abgeschreckt. Wir werten das von uns initiierte Vorhaben deshalb als äußerst markanten Baustein der Tourismusförderung und würden es sehr begrüßen, wenn das Projekt seitens des Landes gefördert werden könnte.
Die im Trierer Hafen angesiedelten Industriebetriebe stehen dem Vorhaben sehr aufgeschlossen gegenüber und haben durch den Geschäftsführer der Trierer Hafengesellschaft mbH einen Zuschuss in Höhe von 10% sowie die Übernahme der Planungskosten für die Radbrücke in Aussicht gestellt. 
Wir bitten Sie, sehr geehrter Her Staatsminister, die Fördermöglichkeiten für das Vorhaben zu prüfen und sehen Ihrer positiven Antwort mit großem Interesse entgegen.
Mit freundlichen Grüßen
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